
Lagerfeuergeschichten in der Wüste 

Das Buch Numeri erzählt von einem Volk, das von Gott befreit wurde, aber noch unterwegs 
ist. Zwischen Verheißung und Erfüllung lernt Israel in der Wüste Vertrauen, Gehorsam und 
Abhängigkeit von Gott. Die Wüste ist dabei kein Zufall, sondern ein Ort der Formung. An 
den Lagerplätzen entstehen Geschichten von Zweifel und Hoffnung, von Warten und 
Aufbrechen. Numeri zeigt einen Gott, der mitgeht, führt und seinem Volk treu bleibt – auch 
wenn der Weg länger dauert als erwartet. 

Fragen zu 4. Mose 9:15-23 

1. Lest den Text und notiert euch alle Dinge, die euch auffallen. Welche Begriffe werden 
wiederholt? Welche Begriffe stehen in Spannung zueinander? 

2. Wie wird die Wolke über der Stiftshütte beschrieben (Verse 15–16)? Welche Tageszeiten 
werden erwähnt, und was verändert sich? 

3. Welche Funktionen der Wolke lassen sich aus den Versen ableiten? 
4. Warum, denkt ihr, wird die Herrlichkeit Gottes in der Wolke verdeckt, obwohl sie sichtbar 

ist? Vergleicht 4. Mose 9,15–16 mit 2. Mose 13,21–22; 19,9; 24,15–18; 40,34–38. Welche 
Gemeinsamkeiten fallen euch auf? Was bleibt konstant, was verändert sich? Schaut in 
Psalm 105,39: Welche ähnliche Funktion wird der Wolke dort zugeschrieben? 

5. In Vers 16 heißt es, die Wolke „bedeckte“ die Stiftshütte. Welche Spannung entsteht 
zwischen Gottes Nähe und seiner Unzugänglichkeit bzw. Heiligkeit? 

6. Wer entscheidet im Text, wann das Volk aufbricht oder stehen bleibt? Woran erkennt 
man, dass nicht das Volk, sondern Gott die Initiative ergreift? 

7. Vergleicht, wie oft beschrieben wird, dass die Wolke sich erhebt (Aufbruch), und wie oft, 
dass sie sich niederlässt (Bleiben). Was fällt euch auf? 

8. Welche Bedeutung haben die verschiedenen Zeitangaben in Vers 19–22 (Abend–Morgen, 
Tag–Nacht, zwei Tage, ein Monat, längere Zeit usw.)? Dienen sie nur der Beschreibung – 
oder steckt eine tiefere Aussage dahinter? 

9. Wird der Gehorsam Israels hier einfach beschrieben („so war es“) oder als Vorbild 
dargestellt („so soll es sein“)? Wirkt der Text eher wie ein Idealbild oder wie eine 
nüchterne Momentaufnahme? 

10. Mehrfach heißt es, dass Israel „auf das Gebot des HERRN durch Mose“ hin aufbrach oder 
lagerte (vgl. Verse 18.20.23). Welche Bedeutung hat die Formulierung „durch Mose“ für 
das Verständnis von Leitung und Autorität? Was sagt sie über das Zusammenspiel von 
Gottes direkter Führung und menschlicher Vermittlung? 

11. In Vers 23 heißt es: „Sie achteten auf die Anweisung des HERRN.“ Das hebräische Wort 
dahinter bedeutet auch „bewahren“ oder „Wache halten“. Was sagt dieses Wort über die 
Haltung Israels aus? Ist ihr Warten eher passiv oder aktiv? Vergleicht dazu 1. Mose 2,15 
(Adam soll den Garten „bebauen und bewahren“) und 5. Mose 6,17 (Israel soll die Gebote 
„bewahren“). 


